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dem Verfasser auch jetzt noch nicht gelungen ist, fundamentale Unterschiede
zwischen Mann und Weib zu finden. Vom „physiologischen Schwachsinn“
der Frau will er mit Recht nichts wissen, zeigt sich vielmehr in der Frauen
frage sehr liberal und verlangt statt Diskussionen große Versuche anzustellen,
um herauszufinden, zu welchen Berufen sich Männer mehr eignen als Frauen.
Er warnt vor einer Versündigung gegen die Natur. Wohl wäre manches
einzuwenden, doch ist das Buch viel ruhiger und kritischer geschrieben als
die entsprechenden von Lombroso oder von Moebius (über den physiolo
gischen Schwachsinn des Weibes). — Das zweite Werk ist stark vermehrt und
für die normale und pathologische Sexualität äußerst wichtig.

Prof. Pr. P. Näcke-Hubertusburg (Leipzig).

466. S. Weissenberg: Das Wachstum der Hüftbreite nach Alter und
Geschlecht. Monatsschr. f. Geburtshilfe u. Gynäkologie 1909,
Bd. XXIX, Ergänzungsheft, S. 822—826.

Messungen der Hüftbreite an 2576 (1366 cT, 1210 ) südrussischen Juden
im Alter von 0 bis 75 Jahren. Auf Grund der daraus gezogenen Mittelzahlen
ergibt sich folgendes über das Wachstum des Beckens. Beim Neugeborenen
wie beim Kinde bis zum 8. Lebensjahr überwiegt die Hüftbreite der Knaben
etwas die der Mädchen; mit 9 Jahren ist sie bei beiden Geschlechtern gleich
und wird dann bei Mädchen größer als bei Knaben; die letzte Beobachtung
haben auch Tatewossow (Die Besonderheiten des kindlichen Alters, russ.,
1906) und Konikow (Arch. f. Gynäkol. 1903, Bd. XLV) zu verzeichnen. Der
angegebene Zeitpunkt ist der gleiche, an dem die Mädchen im Körper
längenwachstum den Knaben vorauseilen. Während aber die Knaben nach
dem 15. Jahre die Mädchen wieder an Höhe überholen, bleibt die Hüftbreite
bis ans Lebensende beim Weibe größer. Die Hüftbreite ist somit das einzige
Maß, dessen absoluter Wert bei der Frau größer ist als beim Manne. Das
rapide Wachstum der Hüftbreite zwischen dem 9. und 15. Lebensjahre beim
weiblichen Geschlecht hängt offenbar mit dem Eintritt der ersten Regeln
(im Mittel bei den südrussischen Jüdinnen mit 1t Jahren und 2 Monaten)
zusammen. Diesem Abhängigkeitsverhältnis entspricht auch die Tatsache,
daß die Periode des schnellen Wachstums beim männlichen Geschlecht ent
sprechend der späteren Reife des Jünglings später einsetzt. Für den Zu
sammenhang zwischen Geschlechtsreife und Hüftbreite spricht auch die im
Mittel größere Hüftbreite (ebenso die besser entwickelte Brust) von schon
menstruierten 13 jährigen Mädchen gegenüber noch nicht menstruierten
15 jährigen und umgekehrt das Vorkommen maximaler Hüftbreiten bei
Mädchen, die schon menstruiert haben. Im übrigen treten schon mit
11 Jahren bei den Mädchen geburtsfähige Becken mit einer Hüftbreite von
270 mm auf, und manchmal schon im 13., häufiger aber im 14. Lebensjahr
ist manches Mädchen nach Becken- und Brustentwickelung vollkommen
heiratsfähig.

Das Wachstum der Hüftbreite ist wie das des Körpers kein regelmäßiges,
sondern ein wellenförmiges. Wenngleich es bis zu einem gewissen Grade
diesem parallel geht, so weist es doch auch ihm eigentümliche Sonderheiten
auf. Die größte Zunahme erfährt die Hüftbreite während der ersten 2 Lebens
jahre, dann sinkt die Zunahme allmählich, um mit 9 Jahren beim Weibe
wieder rapid anzusteigen. Diese zweite Periode des intensiven Wachstums
dauert beim Weibe bis zum 15. Jahre, dagegen tritt sie beim Manne später,
erst im 14. ein, klingt aber dementsprechend auch später hier ab, ist auch
im allgemeinen bedeutend schwächer ausgesprochen. Nach dieser Periode


